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„Denn das Volk, das in der Dunkelheit lebt, sieht ein helles Licht. Und über den Menschen in einem vom Tode 

überschatteten Land strahlt ein heller Schein…. Denn uns wurde ein Kind geboren, uns wurde ein Sohn ge-

schenkt. Auf seinen Schultern ruht die Herrschaft. Er heißt: wunderbarer Ratgeber, starker Gott, ewiger Vater, 

Friedensfürst.“ Jes. 9,1+5 

Liebe Freunde der Christlichen Philippinen Initiative e.V., 

- das feiern wir an Weihnachten. Die Geburt von Jesus, dem Sohn Gottes. Er kam in die Dunkelheit unserer 

Welt in der so viel Leid, Unversöhnlichkeit, Hass und Verzweiflung herrscht. Von der Krippe im Stall von Beth-

lehem strahlt ein Licht aus, das bis in den letzten Winkel dieser Erde scheint und auch die dunkelsten Orte 

dieser Welt hell macht. Seine Herrschaft ist so ganz anders als alles, was wir kennen: Er regiert als wunderba-

rer Ratgeber, starker Gott, ewiger Vater, Friedensfürst. Und jeder, der ihm Raum gibt und sich unter seine 

Herrschaft stellt, kommt mit seinem Leben ins Licht. Der Friedensfürst Jesus macht uns zu Kindern Gottes und 

legt seinen Frieden in unser Herz. Wir haben allen Grund zum Jubel, – weil der Retter der Welt da ist und 

Neues schafft. 

Diese Hoffnung wollen wir auch in die dunklen Slumhütten in Manila hineintragen. Kinder, die dort in Drecklö-

chern leben, bekommen die Chance, in einer Umgebung zu leben, die eine gesunde Entwicklung ermöglicht. 

Missbrauchte und vernachlässigte Kinder finden ein Heim in dem sie wertgeschätzt und geliebt werden. Sie 

brauchen ein Dach über dem Kopf, einen Platz zum Spielen, Erwachsene, die sich um sie kümmern und eine 

Umgebung, in der sie sich sicher fühlen. 

Wir haben berichtet, dass das in unserem Center in Rodriguez (früher Kaagapay Center) nicht mehr möglich 

ist. Dort ist es dunkel (weil ringsherum mehrstöckige Häuser hochgezogen wurden), es gibt kaum Platz zum 

Spielen, im Umfeld machen kriminelle Gangs und Drogenbanden das Leben unsicher. Das staatliche Sozial-

amt hat die weitere Nutzung als Kinderheim untersagt. Deshalb laufen im Moment die Verhandlungen für den 

Verkauf des Centers in Rodriguez. 

Das zweite Center in Maricaban wurde erst voriges Jahr frisch renoviert. Dieses Center wird auch in Zukunft 

dringend gebraucht. Es dient als Erstaufnahme für gefährdete und heimatlose Kinder. Hier finden sie für 3 – 6 

Monate ein Zuhause, – Heimeltern, Sozialarbeiter, Psychologen, Pastoren kümmern sich um sie und helfen in 

der Aufarbeitung ihrer traumatischen Erfahrungen. 

Und was geschieht dann? Wohin sollen dann 

die Kinder gehen, die nicht in ihre Familie zu-

rück können, die längerfristig einen Heimplatz 

brauchen? 

Die Antwort heißt: Pililla! - Pililla ist eine kleine 

Stadt außerhalb von Manila. 40 km von unse-

rem Center in Maricaban entfernt. Dort haben 

wir ein wunderschönes großes Gelände mit 

2,8 Ha Fläche gekauft. Das Grundstück ist 

ideal. Die Luft ist sauber, die Umgebung be-

grünt, teilweise mit Bäumen. Man hat eine fan-

tastische Sicht auf die nahe gelegene Laguna 

Bay. Alle Infrastruktureinrichtungen und Verkehrsanbindungen sind nur einen halben Kilometer entfernt, die 

nächste Schule sogar nur 300m. Dieser künftige Campus bietet Entwicklungsmöglichkeiten für die nächsten 

Jahrzehnte.  



Christliche Philippinen Initiative e.V.  Berggartenweg 3  74239 Hardthausen  www.cpi-ph.de  
Bankverbindung: Konto 10 902 875 Kreissparkasse Heilbronn (BLZ 620 500 00) 

IBAN: DE73 6205 0000 0010 9028 75  BIC: HEISDE66XXX  
 

1. Vorsitzender: Pfarrer Imanuel Kögler, Achalmweg 13, 89537 Giengen, Tel. 07322/ 95 46 30, e-mail: imanuel.koegler@gmx.de 
2. Vorsitzender: Micha Schaible, Esslinger Straße 44, 73732 Esslingen, Tel: 0711/ 3 16 66 01, e-mail: micha.schaible@web.de 

Kassier: Tabea Keinert, Schmidbergstr. 39, 74074 Heilbronn, e-mail: kassierer@cpi-ph.de 
Patenbetreuer: Joachim Zeeh, Silcherstr. 16, 74372 Sersheim, Tel: 07042/ 3 45 57, e-mail: joachim.zeeh@gmx.de 

Die Planungen sind noch ganz am Anfang. Ein Architekt ist dabei, einen ersten Entwurf für die Bebauung und 

Nutzung zu entwerfen. Wir sind gespannt darauf. Im Mittelpunkt werden fünf oder mehr Häuser stehen, in de-

nen die Kinder und Jugendlichen in Wohngruppen leben werden. Anders als in Maricaban sollen die Kinder in 

einem familienähnlichen Umfeld leben. Ein Heimelternpaar wird für 7  9 Kinder zuständig sein. In der Mitte des 

Geländes wird ein großer befestigter Platz entstehen, auf dem sich die Kinder beim Basket- oder Volleyball-

spielen austoben können. Eine Modell-Farm soll angelegt werden, auf der eine Vielfalt von Gemüse wie Toma-

ten, Auberginen, Bohnen, Zwiebeln, Kartoffeln, Sträucher, Mango- Bananen- Avocado- Papaya- und andere 

fruchttragende Bäume angepflanzt werden. Damit wird einerseits die Eigenversorgung mit Lebensmitteln gesi-

chert, gleichzeitig dient die Farm aber dazu, dass die (älteren) Kinder einen Bezug zur Schöpfung bekommen 

und bei der Bewirtschaftung der Gärten und Felder mithelfen. Darüber hinaus können Früchte verkauft werden 

und daraus ein Beitrag zu den Kosten geleistet werden.  

Der Campus soll nicht nur für die Kinder, die dort leben, genutzt 

werden. Er soll ein Begegnungsort für viele andere von außen 

und ein Trainingszentrum für Mitarbeiter von SPECS und ande-

ren NGOs werden. Eine Mehrzweckhalle wird Großveranstal-

tungen für Kinderfeste, Musikveranstaltungen, Sportwettkämp-

fe, evangelistische Events und vieles mehr ermöglichen. 

Der Campus bietet Platz für mehrtägige Zeltlager und Freizeiten 

für Kinder aus der Großstadt Manila, für Jugendliche aus unse-

rem Schulpatenschaftsprogramm und ganzen Familien aus der 

Stadtteilarbeit in Paranaque, Cavite, Angono. Ein weiteres Ge-

bäude soll für Mitarbeiter eingerichtet werden, die zu Schulun-

gen, Seminaren und geistlichen Auszeiten abseits von dem 

Lärm und Trubel der Großstadt neue Kraft schöpfen und Orien-

tierung bekommen. Dort wird auch Platz sein für Volontäre aus Deutschland und anderswo, die für einige Mo-

nate in der Arbeit mithelfen. Schließlich braucht es auch ein Verwaltungsgebäude, das die verschiedenen 

Dienste und Aktivtäten koordiniert.  

Das künftige Team in Pililla versteht den Campus als Basisstation/zentralen Ausgangspunkt, um von dort in 

die Umgebung hineinzuwirken. Kaum einen Kilometer entfernt befindet sich ein größeres Slumgebiet. Die Mit-

arbeiter werden zu den Familien, die dort leben, hingehen und ihnen in ihren Nöten helfen. Ähnlich wie in den 

anderen Standorten soll dann ein Schulpatenschaftsprogramm eingeführt werden. Durch christliche Stadtteil-

arbeit wird das Licht der Hoffnung von Weihnachten in die bettelarmen Communities hineingetragen werden.   

Pililla ist für uns ein Geschenk Gottes. Wir wissen noch nicht, in welchen Dimensionen Gott uns in den nächs-

ten 5 – 10 Jahren führen wird. Aber wir fangen im nächsten Jahr an. Es wird eine Reihe von Jahren dauern, 

bis alle oben beschriebenen Gebäude gebaut, Mitarbeiter gefunden und die Aktivitäten in vollem Umfang 

durchgeführt werden können. Nicht zuletzt hängt vieles auch davon ab, wie viel finanzielle Mittel zur Verfügung 

stehen werden. Unsere Partner bei SPECS sind bemüht, weitere nationale Sponsoren zu gewinnen.  

Ende Januar sind Imanuel und Micha als Vorsitzende zu Besuch vor Ort. Am 26. Januar findet ein Lob- und 

Dank-Gottesdienst in Paranaque statt zu dem 1.000 Kinder erwartet werden; und am 1.Februar ist die Spaten-

stichfeier auf dem neuen Campus in Pililla geplant. Der offizielle Startschuss in ein großes Abenteuer – mit 

Gott und für die Kinder vor Ort. 

 Imanuel Kögler und Micha Schaible 

Hat diese neue Vision Ihr Interesse geweckt? Wollen Sie ein Teil dieser Vision werden und aktiv 

Ihren Beitrag leisten? Wir würden uns sehr darüber freuen – Sie können mitmachen durch ihr  

Gebet, durch ihre Spenden, durch einen Praktikumseinsatz vor Ort. 

http://www.cpi-ph.de
mailto:matthias.malisi@t-online.de

